


И звѣстія Императорской А кадеміи Н аукъ. — 1911.
(B u lle tin  de l ’A cadém ie Im peria le  des Sciences de S t.-P e te rs b o u rg ) .

K optische M iseellen . CI —CV.
V on

Oscar von Lemm.

(Der Akademie vorgelegt am 7 (20) September 1911).
CI. т е  und р -т е .  —  CIL ^ л .р і^ е . — СІП. к о р п о с  =  н о п р о с  (xô-poç). —  CIV. Kann ç e  «abor- 

tum facere, abortire» bedeuten? — CV. ceo_od er c e q ?

CL те und р-те.

De m o rte  J o se p h i 16,4 ^ findet sich der Ausdruck епте, welcher noch 
nicht genügend erklärt ist. E r steht in folgendem Satze: отгоі nnefSWooTe 
нтгчігрЛ.обАе ммоі іцл.итеіеі епте: отоі нпізглтх. eT̂ TTTtooirnoiv лі.моі 
u jd ^ e p -n iu j^ . Auf Grund der R e v i llo u t’schen Edition 1 2) übersetzte das 
S t e r n 3) nach dem boheirischen Texte folgendermassen: «Weite den Händen, 
die mich erhoben, bis ich heranwuchs», vom sahidischen dagegen übersetzte 
S te rn  nur: «Wehe den Eingeweiden, die mich empfingen», während er 
іуьитеі-еіепте, das er für verderbt hielt, unübersetzt liess4).

Doch auch L a g a rd e  bietet dieselbe Lesung, wenn auch in anderer 
Trennung: іцгѵптеіеі епте. Es läge ja  hier sehr nahe, епте für ein corrum- 
piertes *етпе «nach oben» zu halten und in *ei етпе «nach oben, in die 
Höhe gehn» einen ähnlichen Ausdruck zu sehen, wie р-поб" : ep -n iu j^  
«gross, erwachsen sein, gross werden, heranwachsen».

Doch nun entsteht die Frage: Ist denu eine Correctur hier überhaupt 
nothwendig und existiert nicht vielleicht ein Substantiv m. g. те?

1) L a g a r d e ,  A egyptiaca  12.
2) Apocryphes coptes (Études égyptologiques VII) pag. 31.
3) Zeitschr. f. v is s . Theologie X X V I (1883), pag. 27S.
4) L. 1. pag. 269.

Пзв-Ьстіл И. A. U. 1911.
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Da lesen wir nun bei P e y ro n  folgendes:
те T. M. Esse, proprie non construitur nisi cum nomine singulari fe- 

minino, sed quandoque cum masculino, vide ne. Hinc
— те T. Essentia, et
— рте, ерте T. Esse alicuius essentiae, idoneus, uToq pcotoq г ^ е р т е  

eTpequjôwSLe ipse etiam idoneus est u t loquatur Joh. IX, 21. in Ming. 32. 
гмтрте иіупрісе idonei sunt ad tolerandum Z. 476. гмтерте мрокоѵ eftoA 
еипоАемос idonei sunt ad se accingendos ad bellum Z. 476. not. 10. ллгрте 
ne hhotott epoc idonei sunt ut revertantur ad eam Z. 638.

Zoöga 476. not. 10. bemerkt folgendes: «рте idem esse existimo ac 
pee , quod passim occurrit, fieri talis nt, similis fieri, idoneus fieri, e», oe  
pro тре».

Bei P ey ro n  findet sich keine Spur von einer Zusammenstellung von 
рте mit p e e ;  also ist P e y ro n  anderer Meinung als Z oëga.

Meines Erachtens haben aber bis zu einem gewissen Grade beide Recht.
Es kann keinem Zweifel unterliegen, dass in vielen Fällen рте direct 

für p ^e  steht und mit diesem identisch ist. Das те in рте möchte ich auf 
folgeude Weise erklären. Der dem e e  inhärierende schwache Laut p war 
kaum noch hörbar und die Aussprache von ѳе und те wird kaum zu unter­
scheiden gewesen sein. Was war da natürlicher, als dass die Schreiber, denen 
doch die Etymologie des Wortes nicht klar war, mitunter so schrieben, wie 
sie hörten und sprachen. Die Unterdrückung des p, sowohl in der Schrift, 
als auch in der Sprache, finden wir auch sonst noch, ganz besonders beim 
Übergange von Fremdwörtern ins Koptische. So finden wir тентн  für 
треіѵгн У] ехту], темг^ігч. für Tpett2s.idw yj ’lvSta, u. a. m. Vgl. auch поотг 
für npoov .

W ir hätten also zunächst те =  ©e =  тре und р -те  =  p-oe.
Nun hat bekanntlich pe vor allen Dingen die Bedeutung «Art und 

Weise», ferner n «in der A rt von, wie», кг^тл. e e  «wie», теа те ^e  
«in der Art, so». Doch hat pe,wenn auch seltener, noch andere Bedeutungen, 
besonders in den Verbindungen p -e e  n oder e, n oder e und бК-ее 
ÏÏ oder e . p -e e  bedeutet «sein, werden wie, die Möglichkeit haben, im 
Stande, fähig sein (etwas zu thun)», ^-e>e— «die Möglichkeit, Gelegenheit 
geben, einen zu etwas befähigen, lassen, gestatten» und бК -^е— den Modus 
finden, fähig, im Stande sein (etwas zu thun)». Vergl. S ir. 44,9. ллгіо гчтгр- 
^ e  гтетелшоѵуусопе. xaî Ёуеѵсѵто w; où угуоѵот^. — Sir. 4,5 . Ä inp^-ee  
потгр(ол<.е eTpeqcpcmopïï. xai p.v) 8ф? тбтгоѵ àvüpioucp хатарастаа&са ae.—  
Kl. k. St. IX, p. 4 3 0(28): лшотгб'гі-ее пп[оркотг]. «sie fanden keineMög-
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lichkeit sie (die Säulen) loszulösen (vom Erdboden), d. li. sie waren nicht 
im Stande sie von der Stelle zu bringen». —  Cod. Or. Berolin. in fol. 1607 f. 
8 r b. (Acten des Simon). Es ist dort unter anderem von einem Manne m it 
einer verdorrten Hand (отгл. epe TeqtTiss. іуотгооотг) die Rede. Dieser wen­
det sich an den Apostel mit folgender Bitte: n e ^ o e ï c  непот паліостоЛос
етотглА&. ^  Gom птгьб'гх. тм У п -ее np-pw& • тл.сг^л.міу нигчкоігі
ищнре:«-* «Mein H err Vater, heiliger Apostel (атгбсгѵоАо;) ! Gieb K raft 
meiner Hand, dass ich die Möglichkeit finde (d. h. dass ich im Stande sei) 
zu arbeiten und meine kleinen Kinder zu ernähren».

In den drei aus Z oöga  gegebenen Beispielen übersetzt P e y ro n  л т р -  
те mit «idonei sunt» und hier ist р-те =  p-e e. Dagegen glaube ich, dass 
Joh. 9 ,21. iÜToq ptocoq A.qp-Te eTpequjÄ.2s_e die Wiedergabe von doqp-те  
durch «idoneus est» nicht recht in den Zusammenhang passt, da das Grie­
chische dafür bietet: ainô; VjXtxi'av l y y .  . . . aùxè; тгері a Отой und
boh. dafür TçqMôkJH h T ^ q  м м гч'5'es.Tq p w q  ec ev 2s_i e e & H T q  stellt.

Es entsprechen also einander:

те : м ели  Ÿ]Xixîa.

Jo h . 9,23 haben wir für ŸjXr/Jav iy tw  р -м о б ': ep -m u i^ , während, wie 
wir bereits sahen, Joh . 9 ,21 dafür р -те  stellt.

Dasselbe те, welches in р-те stellt, dürfte auch in епте 1. 1. stecken, 
denn dort steht dem boh. ep-niuj^- der Ausdruck ei епте gegenüber. W ir 
hätten dann in те ein Nomen m. g. m it der Bedeutung «Grösse, Alter» und 
р-те, ei епте uud p-nos* : ep-niuj^- wären nur verschiedene Ausdrücke für 
denselben Begritf. Den seltenen Ausdruck ei епте fand ich noch an folgen­
der Stelle in einer Rede des A th a n a s iu s :  epe ппотгте сч\р соотгп ^.е 
equjevHH^dai тн н ^ м е т^ н о е і еш . н нтенеі епте. 5) «Imperrochè Dio sa, 
che se egli ci abbandona, noi non ci emenderemo 0 .............

Ich glaube übersetzen zu müssen: «Denn (yap) Gott weiss, dass wenn er 
uns verlässt, wir nicht Busse thun ([лгтаѵсаѵ) werden, noch (K altw erden»6). 
Zur Bildung ei епте vergl. die analogen Ausdrücke ei ептелиэ, ei пмтсо, 
&(on птмтсо (Budge, Homilies 118), —  oder uje п рен іе  u. a. m.

Neben der Schreibung р -те  findet sich aber auch р -т н , ер-тн  Joh . 
9, 21. (bei W oide). Ausserdem haben wir aber ein Nomen m. g. th  H iob 
24 ,6 . гмгоорс ncryctouje птсоотг еѵн те рл.вн м пе стн  : отгюрі мфіоотг

5) R o ss i II. 1,74. col. 2.—Vgl. Kl. k. St. § XLII pag. 0121 (зоз). Fol. X L V v a о—15.
6) R o ss i II. 1 ,106. f. 6.

Извѣстія И. А. Н. 1911.
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ь.н ne ллгocÆq мпл.те Tgo^ ujconi. àypôv тгро (ï>paç oùx aùxwv ovxa i ü i -  

ptaav. Hier ist тн : go^ =  <ï>pa. Ygl. ägypt. tr . 7). Dieses тн dürfte aber 
identisch sein mit dem те in епте M ors Jo se p h i 1. 1., wie mit dem in 
р-те und р -тп  Jo b . 9,21 steckenden те und тн. Für тн kommt schliesslich 
auch die Schreibung a.e  vor. H iob 5 ,2G . hhhtt 2s.e ентгѵфос нее нотгсотго 
g M  necj[2s.e eevTTOgcq ом пецотгоеііу : енеі 2^e e n i M g e w  м ф р н ^  нотг- 
cotô  £е н  тецотгнотг еллгос/б Зен ne н е^сно т. Шиау) 8è èv xà^w wçii£p 
atxo; wpipLoç xaxà xaipôv deptÇéixzvoç.

те, 2s.e, тн m. отгпотг : мл.ін, go^-, ist also =  yjXtxta, wpa. 
und р-те, р-тн, ei епте, р-но<Г : p-Hiuj^- =  vjXixi'av iy^iv.
Schliesslich vergl. noch P ro v . 27,24. qeV прооттщ н н о т г о т о т г н т  етрнт 

gn  Tccouje тгчренеѴоотт ïïu jopn • Hvcooirg egoim  н отг^ортос  м п е ц т е . 
£7гір .£Х ои  x w v  £v  x w  iT £ ö tw  y X w p w v  x a i  х £ о щ  u o a v  x a î  а 6 ѵ а у £  y é p x o v  Ö p £lV 0V .—  

Hier entspricht м пецте einem o p a v o v ,  obgleich sich die beiden W örter durch­
aus nicht decken. Es läge nun freilich nahe in лш ецте ein Versehen statt 
*мпе<цтоотг zu vermuthen (тоотг =  opoç), doch ist das nicht gut möglich, 
da drei Handschriften (Borg. Tur. und Paris.) dieselbe Lesung haben. Ver­
m u tlich  wird der Übersetzer an шрі[лс<; gedacht haben. Vgl. H iob  5,26. 
c n x o ç  ü p i p t o ;  =  отгсото gM necps^e ( =  те).

CIL -̂&pige.

Auf einem von R ossi veröffentlichten Ostrakon des Turiner Museums8) 
heisst es am Schlüsse folgendermassen: нее н т л .к л а .н  h k o i h w h o c  епенсоэмл. 
м н  пенено^ eTOTrwng e&oA gi2s.M nn ^g  м&рен(ноі)шонеі он етенмн  
теро eTgH тпе тгм нтл.н^ечріре м м ос нненпетотглл.£і • jm. R ossi über­
setzt das folgendermassen: «e corne ci liai fatto partecipe del tuo corpo e 
del tuo sangue, in cui ti sei manifestato sulla terra, facci anche partecipe 
del tuo regno, che è nel cielo, questo che tu hai preparato a ’ tuoi santi».

Zu «preparato» bemerkt R ossi in der Fussnote: «Tradussi congettu- 
ralmente per preparare la radice ^  &pige non ancora registrata nei lessici».

Dazu sei folgendes bemerkt.

7) S eth e, Verbum I § 236, 4. 242. — E r man, Aegypt. Glossar, s. v.— Für 7rpè wpaç findet
sich H iob  15, 32. 33. zweimal п т е ц о т и о т .

8) Di alcuni cocci copti nel museo Egizio di Torino. (Atti R. Accad. di Torino. — Parte 
morale. Vol. XXX (1894—95), pag. 299.
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Die koptischen Lexica kennen weder ein W ort e^pige, noch die Ver­
bindung ^  ^p ige. Wenn hier aber der Text wirklich «preparare» gemeint 
hätte, dann würde wohl kaum ein anderes W ort dastehn, als co&t c  =  i'zoi- 
{jloc'Ceiv. Vermuthlich hat hier R ossi falsch gelesen; sollte aber wirklich ^ p i g e  
dastehn, so würde ich dennoch einen Schreibfehler annehmen, denn in^A.pig€ 
steckt doch kaum etwas anderes, als (yaoi'Cz<jüoa).

W ir können dann übersetzen: «Wie du uns deines Leibes (<тйр.а) und 
deines Blutes, die auf Erden offenbar sind, theilhaftig (xoivtovo;) gemacht hast, 
so mögest du uns auch theilhaftig machen (хоіѵсоѵгіѵ) deines Reiches im H im ­
mel, das du verliehen (^арГ(£ачЬа) hast deinen Heiligen».

C III. я о р п о с  =  я о п р о с  ( х б т г р о ? ) .

In einem von W in s te d t herausgegebenen Texte, welcher von J o se p h  
und P o t ip h a r s  Weibe handelt9), heisst es an einer Stelle folgendermassen: 
^■соотгп 22_e o u  мп&Т. 2*.e cuj2s_e n eccoc gjn п ес я со я  dvgmr. гчААл. п е с ^ -  

& (о со п м п ес с (о м А .м н р  egoTrn е п е с м е Л о с  тнротг nT*.ge gcoocrr:— ядА с'л.р 

ііет іін тт е&оТѴ. gM  п м л . и р л ін  нт&. пз^нлиоттрѵ'ос яг^Алг g.w п р с о м н  

е т й е  петотгіо іу  сф іА о с о ср е і:  я л і  с ^ р  nefTogc CTgïï птоотг п е іг я о р п о с  

н т о о тг u jo o n  eTrc^noTrqe: —  «And I knowthis too, that if sheis fair in her 
nakedness, yet the foul stenches of her body (стсо^а) enwrap all her limbs 
even as mine own. For the tliings which corne forth from man’s body the 
Creator put in man for the sake of them that wish to philosophize. For to 
the goats that are upon the hills their own bodies are sweetsmelling».

Im letzten Satze übersetzt W in s te d t я о р п о с  mit «body», wozu er noch 
in der Fussnote bemerkt:

яорпос =  corpus.

Die Wiedergabe von яорпос durch «body» ist aber aus verschiedenen 
Gründen nicht haltbar.

1) Kurz vorher steht im Texte für «body» — соомл. (ачо^а). Es ist 
nicht denkbar, dass einige Zeilen weiter für denselben Begriff ein anderes 
W ort gebraucht sein sollte und noch dazu das lat. corpus.

2) Das lat. corpus hat keine Aufnahme im Griechischen gefunden, daher 
kann es auch nicht im Koptischen vorkommeü; denn lateinische W örter wer­

9) Journ. of theolog. studies, Yol. X (April 1909), 410.
Извѣстія И. A. H. 1911.
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den ins Koptische nur durch Vermittelung des Griechischen aufgenommen, 
Aergl. z. B. praeda, ираТОа, п р л ітл , ordo {ordin-is), öp&vov, ор:ллнон.

3) Unmittelbar vordem ist die Hede von dem was aus dem Darm 
(млйр-мн) des Menschen herauskommt, also die Excremente. Von diesen 
ist aber auch die Rede, wo der Verfasser von den Gazellen in den Bergen 
spricht; daher kann корпос unmöglich «body» bedeuten und ebensowenig 
das lat. corpus sein, sondern es steht für копрос (xôitpoç).

Der letzte Satz ist nun zu übersetzen: «Denn den Gazellen auf den 
Bergen ist ihr Mist (xéirpoç) ein Wohlgeruch».

Bei dieser Gelegenheit möchte ich noch das W ort мл. йр-мн bespre­
chen. W in s te d t übersetztes, ebenso wie корпос und cw ma , mit «body», in 
der Fussnote bemerkt er jedoch: àcps.8püv, оиру]йра. мл йр-мн beansprucht 
ein besonderes Interesse, da es im Sahidischen M a tth . 15,17 und M arc. 
7,19 zur Wiedergabe von àçeSpüv dient.

Wie bekannt, werden diese Stellen verschieden übersetzt, je  nachdem, 
wie man àcpsSpwv auffasst. So übersetzt W e iz s ä c k e r  M a tth . 15,17 xo« 
eis acpfiSpcova ехраМетаі mit «und in den Abort ausgeworfen wird», W e ll­
h a u s e n 10 11) —  mit «und zum Darm hinausgeworfen wird», während es 
B r a n d t11) wiederum durch «und in den Abort ausgestossen wird» wieder- 
giebt. Ebenso wird M arc. 7,19 xat tiç, tôv àtpeSpüva іхтгоргигтас von W e iz ­
s ä c k e r  durch «und in den Abort ausgeht» wiedergegeben, von W e llh a u ­
s e n 12) dagegen durch «und zum Darm hinausgeht» und von B r a n d t13) durch 
«und in den Abort [wieder] hinausgehu alle Speisen».

Dieser Unterschied in der Auffassung macht sich auch, wie es scheint, 
im Koptischen geltend. Die Stellen lauten:

Sah. (M atth . 1 5, п). м и йтетйноеі л и  2i.e й к л  ш м  етнл&сок ероттн 
еттлпро еіуліт&сок еррлі еен. исетл-yoq е&оА рм п м л  й р -м н , was 
H o rn e r  übersetzt: «Undcrshmcl ye not, tliat all tliings which will go into 
the moutli, are wont to go to the belly and it is sent out in  th e  d rau g h t» . 
M arc. 7,18, 19 йтетйпоеі л и  2s.e и к л  ш м  ецмп&оА мпрооме ецнл&ьж  
еротги epoq пцнліц25.лрмеч л и . 1(1 е&оА зг.е ис^&нк л и  ероттн епрнт. 
лА Л л еррлі еон. ец&нк е&оТѴ. рм п м л  й р -м н . «ye undcrstand not that 
everything being outside the man, going into him will not be able to defile

10) Das Evangelium Matthaei. Berlin, 1904, pag. 78.
11) Jüdische Reinheitslehre und ihre Beschreibung in den Evangelien (Giessen, 1910), 

pag. 57. (Beihefte zur Zeitschr. f. d. alttest. Wiss. XIX).
12) Das Evangelium Marci. Berlin, 1904, pag. 56. 58.
13) L. 1.
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h im .19 Because that it goeth not into the heart, but into the belly, going out 
in  th e  d rau g h t» .

Boh. M a tth . 1 5 ,17. м п л тетен ем і 2s.e « Х ЛІ еіугѵтгіуе eâo irïi
cpcoq мпірсомі ujôwTTUje шоотг e^-tie2s.i отюр йтотгрітотг е ш м л  й р ем сі.
«Know уе not yet, that all things winch g о into the mouth of the man, go 
to the belly, andarecast to  th e  d ra u g h t?  —  M arc. 7 , 19. ж.е сенл. еЗотгн 
eneqgHT г^н AÀÀe  ̂тецнеіхл. отор іуектгиіе шоотг е п ш л  нрем сі. «because 
they go not into bis heart, but bis belly, and do (uje нсоотг) to  th e  
d rau g h t» .

W ir haben hier sah. мл. й р -м н  und boh. м л  нрем сі. H o rn e r  giebt 
beides durch «draught» wieder. Doch schon die verschiedenen Ausdrücke 
weisen eigentlich darauf hin, dass die beiden Dialekte die Sache verschieden 
auffassen, wie auch м л  й р -м н  und м л  н р ем сі ursprünglich ganz ver­
schiedene Bedeutung haben.

Ich kann hier nun H o rn e r  in seiner Auffassung von мл йр-мн nicht 
beistimmen. Meines Erachtens kann йсетліто<ц е&оЛ рм нмл йр-мн nicht 
übersetzt werden: «and it is sent out in the draught», resp. bei M arcu s: 
«going out in the draught» wegen der Präposition e&oA рй, die nicht «out 
in», sondern nur «outof, aus, von» übersetzt werden kann. Yergl. z. B. Jo b . 
2 , 15 . лцнезс. отрои шм e&oA ом перпе., wo H o rn e r  selbst übersetzt: 
«he cast all ou t of the temple».

Ist hier nun aber nur «out of» zulässig, so kann «draught» unmöglich 
richtig sein und wir müssen м л  й р-м н  mit «Darm, Darmkanal» übersetzen. 
Zu dieser Bedeutung vergl. oben W in s tc d t’s Text, wo wir hatten: нетннтт 
е&оЛ рм  п м л  й р -м н  мпрсоме «was herauskommt aus dem Darm des 
Menschen», also ganz analog M a tth . 1 5 ,17. нсетлтгос| e&oA ом  п м л  й р - 
м н  und M arc. 7 , 1Э, ец&нк е&оА рм  п м л  й р -м н .

Zu м л  й р -м н  vergl. noch C y p rian  3b 2 9 (p ag . 52): несноцйіултгеі 
е&оЛ рй м м л  н ерм н. «die Blutungen, die aus der Harnröhre herauskom­
men» 14). Hier hat es die Bedeutung oüpvjdpa, wörtlich: «locus, ex quo min- 
gitur». Schliesslich findet es sich noch in der allgemeineren Bedeutung: «vi- 
rilia, pudenda». So lesen wir in einer Rede des A th a n a s iu s 15), dass Gott 
den Menschen mit schönen Gliedern geschmückt hat, worauf eine Aufzählung 
der einzelnen Körpertheile folgt. Da heisst es denu auch: р еп м л  й р -м н  
етгрнп. етгкосмеі рй о т с л . «virilia occulta, ornata pulchritudine».

14) Vermuthlich ist hier von Hämaturie die Rede. Vgl. B aron  F. v. O e fe le , Studie über 
die altägypt. Parasitologie. (Archives de parasitologie V (1902), pag. 499).

15) Rossi II. 1, 70 f. —, vergl. Kl. Kopt. St. XLII.
Изиѣстіл И. А. II. 1911.
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Durch die verschiedenartige Auffassung von M a tth . 15,17 und M arc. 
7 ,19 ist nun auch auf mä. ïïp -м н  die Bedeutung «Abtritt, Latrine» über­
tragen worden. Diese Bedeutung hat es zweifellos an zwei sehr zerstörten und 
daher wohl auch bisher unbeachtet gebliebenen Stellen. Ich gebe sie hier 
nach meiner Ergänzung. In der Einleitung zur «Geschichte der Entdeckung 
des Grabes Christi» heisst es R ossi 1. 3,25. Konstantin befehlt eireujopïÿp 
ннр питте m R неттмл. н[тл]А е мл.с[е çpjpeüi e2s.it n[ujHTr]e псе[гѵ]гчтг 
m m ü s . ïïp-AtH. «zu zerstören die Tempel und ihre Stätten, an denen auf den 
Altären Kälber geopfert werden, und sie in A btritte zu verwandeln»16).

Dazu vergl. R ossi II. 4,65. Col. 2. 3. пеі [&.но]мос 2s.e 2^[Ѵо]кЛи- 
[тіАмос e^quipjujp HÂ.[p]nHTr[eïïq]ô^-y [м]мл. [н р -м ]н 17). «Dieser gott­
lose (аѵоіло;) nämlich Diokletianos, zerstörte meine Tempel und verwandelte 
sie in Abtritte»18).

Anders verhält sich die Sache im Boheirischen. Hier haben wir für 
acpiSpiov das W ort m «. н рем сі «Ort des Sitzens, Sitz, Sessel», hier in der 
Bedeutung «Abort, Cloake». Hier ist aber auch die Construction eine andere, 
als bei mä. np-MH. W ir haben hier: (M atth .) отор нтотрітотг ешмл. 
нрем сі (М агс .)отор  е^тгіуе шоотг ешмгч. нремсі, also nicht wie im Sa- 
hidischen efcoÀ pïï «out of, aus», sondern e, die Partikel der Richtung nach 
etwas hin. Hier ist H o rn e r’s «are cast to» und «they go to» am Platze.

Ähnlich wie mit мгѵ Кр-мн verhält es sich mit нрмоос : ma. 
« £ cmci. Die ürsprüngliche Bedeutung «Ort des Sitzens, Sitz, Sessel» haben 
wir z. B. M atth . 23,6. Mc. 12,39. L uc. 20,6. Die übertragene Bedeutung 
«Gesäss» findet sich I. Reg. 6, n .  17. (sah.), wo von den Pestbeulen der Philister 
die Rede ist. «Der Herr wird dich schlagen ä e tt ш иіащ  ілте ш р е м н ^ н д і  
Æeit некмл. м ремсі, -ата!;аі ai хиpto  ̂ ІХха Аіуитіхкр et; ty)v ëSpav19). 
D eu t. 28,27 (boh).

Zu м и  sei noch folgendes bemerkt.
Ursprünglich bedeutet es nur «urina», dann aber auch «stercus», woher 

denn auch р -м н  nicht nur «mingere», sondern auch «alvum exonerare» be­

16) Bei R o ss i I. 3, nur: «distruggano i templi ed il loro luoghi di sacrifizio».
17) Über die Zusammengehörigkeit von R o ss i, II. 4. G4-G7 mit R o ss i I. 3, 22 ff. gedenke 

ich in meinen «Kl. kopt. Studien» ausführlich zu ^handeln.
18) Bei R o ss i II. 4, 122 steht nur: «Ma quest’ ingiusto Diocleziano................»).
19) eSpa hat wie я л  h ç m o o c : м л  Л^емсі beide Bedeutungen. — Neben м л п ом оос und 

м л пр=мн kommt sah. für «Abort» noch der Ausdruck м л cTujuje vor, wörtlich «der sich ge­
ziemende, passende Ort», Z. 261, wo von A r iu s ’ Tode die Rede ist. Vergl. dazu A t h a n a s iu s  I, 
688 c. (M igne, P. G. XXV) öaxai. E p ip h a n iu s , Haer. LXVIII, 6. Oaxoç. LXIX, 10. acpsSpcov.— 
S o zo m e n u sh . e. (ed. V a le s iu s )  II. cap. 29 (pag. 489). Sïjpidfftoç тотто;. — Zur Bildung пм л  
eTujuje vergl. пмл етм еіуіуе: п ім л ете сіуе лн. M arc. 13, н . «der nicht geziemende Ort».
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deutet. Um nun die verschiedenen Bedeutungen von м и  klarer zu un ter­
scheiden hat der Kopte noch die Ausdrücke m h - o g ik  und лш -моотг : м н  
ммсоотг gebildet, mit den Bedeutungen «stercus» und «urina», оеш  «Brot» 
ist hier als «feste Nahrung» und д о о т  : міоотг «Wasser» als «flüssige N ah­
rung» zu fassen. Ein dem sah. m k - o c i r  entsprechendes boh. *мн-<оік scheint 
nicht vorzukommen, es tr i tt  dafür рлЛ м і oder pcoipi, sah. pocip e ein. 
Vergl. E z e c h  4 ,12 лтгоо екеотгомотг рй о т  с и к р т ф ю іі n e кот ncnôk- 
стотг20) p i2s.it р сн м н -ое ін  йроэме мпетгмто е&оЛ: отгор g r g o t c o m  

н от гср н ф іст  ііотгсот йісот отгор епефгчстотг p12s.GR ргиірг^Амі мрсо- 
м і м потгм ^о е&оЛ. ха і èyxpuçtav xpffhvov «рауеааі аита, èv 
хотгрои àvdpamvy)ç àyxpu'^Ej; aùvà хат с<рг)аАріои; аитшѵ.— L. 1. 4,15 (hoh). 
ovop  A.q2c.oc m u  r 2slg n ôc  2s.c р и п п е tt^u ирдаірооірі ûêpe нтще&ісо 
нр&нрсоірі ирсомі оттор епёеллѵю  h r g r c o i r . хаі еітсе r.poç [x i T2oùû£owxà 
aoi ßoXßtTa ßowv аѵті tcov ßoXßvrcov тсоѵ àvüpcort'vtov, xaî t. ov<\g i ^  towç àpxouç 
а-ou èu’ aÙTüv. — J e s . 3 6 ,12. 2S.GK&.C етгеотем  t g ^ m h o g i r  r c g c g  тетгмк- 
моотг r m m h t r  рі отгсоп : ропоос птотготгсом р ем сі оѵор йтоіѵсе лиоотг 
иемоотен етгсои. fva срауоиач хбттроѵ хаі тисоачѵ oüpov р.£г)і иіиоѵ аиа.

Hier ist der boheirische Text sicher nicht in Ordnung. Obgleich P e y ro n  
ремсі mit der Bedeutung «stercus» nach T u k i 128 aufgenommen und auch 
T a tta m  dieselbe Lesung hat, so möchte ich doch an ihrer Richtigkeit zwei­
feln; ich glaube, dass s tatt ремсі zulcsenist ргмѴмі wie E zech . 4,12 oder 
p to ip i. Ferner glaubeich, dass statt m w o t t — m m h m m w o v  zu lesen ist. Man 
vergl. dazu Z o ëg a  556, Nota 29, nach dem Cod. Borg. Boh. LXX: 
tteq u ep tù ip i йтецотомотт отгоо frreqcto trrequeMH мміоотг., was sicher 
auf Jes . 36,12 zuriickzuführen ist.

CIV. K a n n  pe «ab  o r  tu  in f a c e  re ,  a b  o r  t i r e »  b e d e u t e n ?

Im «Recueil» XXX (1908), pag. 142 bespricht S p ie g e lb e rg  das Wort 
p e , dem er die Bedeutung «abortum facere» beilegt, die er aus einer Stelle 
bei S c h en u te  zu erhärten sucht.

Die betreffende Stelle lautet: ^ ttücck e&oA рітоотс ro ttco im g  м п и а л г  

иротгре gttmoro  йрнт 2s.e лсэгліе іцнре cuôviv потл. eqoup  лтгсо пие- 
отл. егѵсре epoq н &.qei е&оЛ поите eqMOOTT21), was S p ieg e l b e rg  
übersetzt: «sie verliessen eine Frau  zur Zeit des Abends, indem sie darüber

20) M aspero: п^пгѵсте-
21) Oeuvres de S c h é n o u d i cd. A m é lin e a u  I, pag. 152, s ff.

Извѣстія II. Л II. 1911.
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traurig waren, dass sie zwei Kinder geboren hatte, eines lebend und das 
andere als Fehlgeburt, das heisst es war tot aus ihrem Leib gekommen».

Der Schluss dieser Stelle, auf den es hier besonders ankommt, lautet in 
A m élineau ’s Übersetzung: «l’autre qu’elle a trouvé ou qui est sorti de son 
ventre mort», wozu S p ie g e lb e rg  bemerkt, dass sie keinen Sinn gebe.

Weiter sagt S p ie g e lb e rg : «Ich habe yj hier die Bedeutung gegeben, 
die es oft in den Schriften des S ch en u te  hat, wo es einen schwierigen oder 
seltenen Ausdruck erklärt». Dazu noch die Fussnote: «So glaube ich im Un­
terschied von L e ip o ld t (S chenu te  60) die griechische Partikel erklären 
zu sollen. In diesem Sinne steht и schon in der Pislis Sophia 6,3. 53,5».

S p ie g e lb e rg  fährt fort: «Besonders häufig steht es so, wenn ein grie­
chisches W ort durch ein koptisches erklärt wird. Fasst man die Partikel in 
diesem Sinne so wird man ohne weiteres auf die richtige Erklärung von 
evcge epoq «sie fiel mit Bezug auf es (seil, das Kind)» geführt.

Dazu möchte ich nun folgendes bemerken, wobei ich von u ausgehe.
Die griechische disjunctive Partikel yj dient nicht nur zur Aneinan­

derreihung von Begriffen, die einander ausschhessen, sondern auch von solchen, 
die gegenseitig für einander eintreten oder einander ergänzen können22). 
Ganz ebenso verhält es sich mit н (іе) im Koptischen.

Zu den Fällen der zweiten Art gehören nun diejenigen, welche Spie- 
g e ib e rg  speciell im Auge hat, wobei er н nicht mit «oder», sondern mit 
«das ist» übersetzt, L e ip o ld t’s Übersetzung (S chenu te  60) von и mit 
«oder» ist aber in keiner Weise zu beanstanden, sondern es ist eben die 
wörtliche Wiedergabe der Partikel h , die ja  auch selbst verschiedene Nüan- 
cierungen der Bedeutung zulässt23). Hier sind besonders lehrreich eben die 
von S p ie g e lb e rg  erwähnten Fälle, wo ein griechisches W ort durch ein 
koptisches erklärt wird.

In solchen Fällen kann für н auch direct ете пги ne, resp. ете тги те 
«das ist» eintreten. Vgl. Lev. 11, із. п ^етос- ете n^pcoom e n e . «den 
(ктcç, das ist den Adler».— 1 1 ,17, nm nvrm op«\g ете n&ôA n e . «den ѵихті- 
хбраН d. і. die Nachteule»— 1 1 , 18. ппеЛепг^п ете п еррім  n e . «der тігХг- 
хаѵ d. і. der Pelikan». —  11, io. nepio2s.\oc ете neAcTcofe n e . «der èptoSioç
d. i. der Reiher.

Hier könnte ebenso überall н stehn für ете пгм ne, ohne dass der

22) P a sso w  s. v. ■»).— P re u sc h e n , "Wörterbuch zum N. T. s. v.
23) L e ip o ld t  1. 1.: « S ch en u te  pflegt, wenn er im Zustande der Erregung spricht Worte 

von ähnlicher oder gleicher Bedeutung in geradezu unglaublicher Weise auf cinnander zu häufen. 
Zur Verbindung benutzt er fast stets das griechische •))».
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Sinn sich ändern würde. Yergl. dazu auch die neutestamentlichen Stelleu, 
an denen aramäische W örter erklärt werden. M a tth . 27,46. èXwî àXcoi Xiuà 
aaßa^davii тойт’ іаѵ.ѵ dsi [лои tteé. |леи h a  ті [ле èyxa'rihTiEç ; —  Act. 1,19. 

tout £<ттіѵ ^coptov affAaToç.
S tatt tout’ ëttiv steht dann auch о £рр.у]ѵ£и£таі oder ô èori [Л£дгрр<.у]ѵ£и6- 

fA£vov z. B. Joh . 1,43. Ку)фа; ô Ёр|лу]Ѵ£и£таі Пітрос. —  9,7. EiÀcoàv о Ёррог]- 
vcûîTai а7Г£а-таЛр.£ѵо;.—  M arc. 15,22. âort ГоАуайа тотгоѵ, о іа ті р.£0Ерр.У]- 
ѵ£ио[л£ѵоѵ, Краѵі'ои töttos. Hier könute nun ebenso rj stehn, oline dass der 
Sinn sich ändern würde.

Wenden wir uns je tz t zu ge.
Dieses Verbum hat verschiedene Bedeutungen:
1) Als Intransitivum: «fallen, cadere» entweder absolut z. B. e^ege n tfi 

тіпгпн Z. 292 «die Zelle stürzte ein, fiel». Vergl. M atth . 7,25. 27. oder 
mit Bezeichnung des Gegenstandes, worauf etwas fällt, oder des Körpertheiles, 
auf den jemand fällt, am häufigsten durch ess-ïï angeknüpft z. B. Hos. 
10,8. ge €£рлл e2s.ocm. тгЁаат£ £<?’ у][ла;. — M atth . 17,6. d^irge egpevi 
е з о і neTrgo ётсесгоѵ ітгі тсроаштгоѵ айтйѵ.

2) Als Transitivum: finden, invenire (eig. fallen auf etwas, auf jem., 
auf etwas stossen, antreffen), mit nachfolgendem e , epo* z. B. Joh . 19,зз. 
гчлгре e p o q  егѵ^отсо е ц м о т г . eiSov аит<Jv vjSyj тгдѵу]х6та «Sie fanden ihn 
aufgehört habend zu sterben» d. h. «sie fanden ihn bereits gestorben, todt». 
Z. 292. гѵтg e  en ccm  eqitH2s. е п е е н т  «sie fanden den Bruder auf dem E rd­
boden liegend».— M atth . 26 , 40 . A.qge e p o o v  ет и к о т іл , xaî Ebpiax.ii ab'iobç 
xatkûSovTaç.

Die Bedeutung «abortum facere», die S p ie g e lb e rg  an obiger Stelle 
dem ge giebt, ist aber keineswegs neu; sie findet sich auf Grund eben dieser 
Stelle als «abortire» bei P ey ro n  s. v .— P e y ro n  geht aber auf Zoöga zu­
rück (Cod. Borg. CLXXXVII), wo wir pag. 412 Anm. 11 lesen: «Suspicatus 
sum ge hoc loco esse M. gei cadere, sensu transitivo dejicerc, abortire». Z. fügt 
aber hinzu: «sed cum certa exempla ad manus non sint, malo referre ad ge 
invenire».

Es entsteht nun die Frage: H at diese von Zoöga — wenn auch nur 
zögernd —  dann von P ey ro n  und neuerdings von S p ie g e lb e rg  verfochtene 
Bedeutung ihre Berechtigung oder nicht? Und ferner: Ist A m élin eau  mit 
seiner Übersetzung: «qu’elle a trouvé» von e ^ e g e  ep o q  im Recht oder 
nicht?

Die erste Frage glaube ich mit einem entschiedenen Nein, die zweite 
dagegen mit einem Ja  beantworten zu müssen; freilich hätte A m élin eau

66Извѣстія II. А. Ы. 1011.
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gut gethan sich nicht streng au die koptische Wortfolge zu halten und «qui 
est sorti de son ventre mort» zu sagen, sondern «qui est sorti mort de son 
ventre», um jedes Missverständniss zu vermeiden.

Als weiteren Beweis für die Bedeutung «abortire» von pe führt Sp ie­
g e lb e rg  aus dem Turiner Papyrus 55 djt h\j «fallen lassen» au, das dort in 
der Verbindung djt h\j p\ ’wr «die Schwangerschaft fallen lassen» vorkommt 
und «eine Fehlgeburt tliun, abortum facere» bedeuten soll24).

Zugegeben, dass djt h\j hier wirklich diese Bedeutung hat, wie kann 
dann oe «fallen» dazu stimmen? Müsste man da nicht vielmehr e ie , das Cau- 
sativum von oe erwarten, entsprechend dem djt h\j. Auch verstehe ich nicht 
recht, wie лере epoq «sie fiel in bezug auf es (sc. das Kind)» bedeuten soll: 
«sie machte eiue Fehlgeburt». Es würde eher zu verstehn sein, wenn etwa 
ечстою м д о ц  da stände, ist es doch kaum denkbar, dass der Kopte den 
Begriff «eine Fehlgeburt tliun» sich in der Weise vorgestellt haben sollte, 
dass bei der Fehlgeburt die Gebärende fällt. Es liegt hier doch viel eher 
die Vorstellung von einem Fallenlassen vor, wie z. B. im Tigre ’atwädaqat 
«sie hat fallen lassen» die Bedeutung hat «abortum fecit»25).

Ferner führt S p ie g e lb e rg  aus dem demotischen Pap. Magv. 30,1 an: 
h r l n k . t - s  «ihr Leib fällt», was auf Grund einer Vermuthung G rif f i th ’ 
bedeuten kann «abortum fecit», wobei letzterer dabei gleichzeitig an ротгре 
(o-ype) : о тй е  «abortus» denkt. S p ie g e lb e rg  meint nun dazu, dass in 
ротгре : o v äe  sehr wohl unser pe erhalten sein könne. Doch ist an einen 
etymologischen Zusammenhang von ротгре : ooväe  mit pe nicht zu denken; 
denn, wenn das in ротгре steckende pe — cadere sein soll, dann müsste die 
entsprechende boheirische Form nicht o v ä e , sondern vielmehr *отгреі lauten, 
da die boh. Form von pe eben nicht Æe ist, sondern vielmehr pei.

In dem Satze л.сре epoq haben wir aber nichts anderes, als pe in 
transitiver Bedeutung, wie in den oben angeführten Beispielen. Wie Joh . 
9 ,зз. ллгре epoq «sie fanden ihn» so steht hier e^epe epoq «sie fand es (sc. 
das Kind)» oder vielmehr als Zustandssatz ег^сре epoq «es gefunden habend». 
Nun erwarten wir aber auf pe noch einen Zustandssatz, wo uns der Zu­
stand, in welchem die Frau das zweite Kind findet, geschildert wird. Wie 
wir nun oben hatten ллтре epoq e&qoTio eqMOT «sie fanden ihn, aufgehört 
habend zu sterben, d. h. bereits gestorben», so müsste hier ein e^qei e&oÀ

24) lu einem früheren Artikel, auf den er sich selbst beruft (Ä. Z. XXIX. (1S91), 84), er­
klärt S p ie g e lb e r g  dieselbe Verbindung auf Grund derselben Stelle als «die Leibesfrucht ab­
treiben». Was ist nun das Richtige? Ich bin hier leider nicht in der Lage das weiter zu verfolgen.

25) E nno L ittm a n n  bei S p ie g e lb c r g .
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іі£н тс  ecjMooTTT stehn, d. h. «todt aus ihrem Leibe gekommen seiend». 
Daher halte ich das и vor Ä.qei für ein Versehen statt e und wir hätten 
dann zu lesen: &.c2s.ne ujHpe cha.it поттл. cqong аттіо пкеотгл. e«\cge 
epoq e&.qei e&oA ирнтс eqMoo-ут «sie hatte zwei Kinder geboren, das 
eine lebend, das andere es gefu n d en  habend  todt herausgekommen seiend 
aus ihrem Leibe» d. h. «während sie das andere aus ihrem Leibe todt he ­
rausgekommen fand»26).

Es ist hier also wohl von einer Fehlgeburt die Rede, jedoch ohne dass 
dabei ein Verbum mit der Bedeutung «abortum facere, abortire» verwandt 
worden wäre.

Ich glaube wir können vorläufig bei ge diese Bedeutung ruhig aus dem 
Lexikon streichen.

CV. ceg o d e r  ceq?

In seiner Besprechung von Crum , Catalogue of the Coptic Mss. in the 
Collection of the John Rylands Library M anchester27 28) bemerkt S p iege 1 b e rg 2S) 
zu dem in № 239 vorkommenden Ausdruck оуЛа с ш  ncgKtogT folgendes: 
«vielleicht ein eiserner Feuerhaken» wörtlich «ein Eisen, um Feuer zu schü­
ren (?)», In cg -m ag  derselbe Stamm stecken wie in cAg «Bohrer». —  Zu 
cg- sagt dann S p ie g e lb e rg  noch in der Fussnote: «Dieses Verbum liegt 
vielleicht in ceg (A m élineau: Hist, monast. 68, 2 v. u.) vor, wo ^q ceg ^äeA - 
u jip i bedeutet «er schändete die Jungfrau».

Was nun zunächst Агчcm  betrifft, so bedeutet es nicht «Eisen», sondern 
«Stahl», die Zusammenstellung von cg- mit c^g  «Bohrer» dürfte dagegen 
richtig sein und cg- wäre daun die verkürzte Form eines Verbums mit der 
Bedeutung «bohren» und ottTVa c ih  ncgKtogT d. i. «ein Stahl zum Feuer­
bohren»— ein Feuerbohrer». In cg- liegt dann wohl dasselbe Verbum vor, 
das im «Ritual für Ammon» in der Verbindung sh s£i vorkommt, was sich 
dann mit cg-ncogT in der Bedeutung decken w ürde29).

Den Satz ^qceg^S eA ujdiip i30) übersetzt A m élineau : «il a percé la

26) Vielleicht wäre hier noch eine andere Erklärung möglich, wobei das n stehn bleiben 
könnte. Der Satz п к е о т л  е л с о е  epoq  и a^qei eßoA îîçiitc е ц л о о т т  müsste dann so zu ver­
stehn sein, dass eq-wooirT «todt» sich sowohl auf ea,cçe epoq, wie auf ^qei eßoA ïïçhtc be­
zieht d. h. «das andere Kind, es gefunden habend todt oder es war todt aus ihrem Leibe heraus­
gekommen». Doch halte ich diese Auffassung für unwahrscheinlich.

27) Manchester 1909.
28) Orientalist. Literaturztg. 1911. Nr. G. Juni, Sp. 258.
29) So ist zu lesen, nicht ^SeA ujip i, wie bei S p ie g e lb e r g  steht.
30) M oret, Le rituel du culte divin journalier en Égypte. (Paris. 1902) — pag. 9 f. (Ann. 

du Mus. Guimet. Bibl. d’études X I\).
Извѣстія U. A. H. 1911. 66*
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vierge» und diese Übersetzung wird wohl S p ie g e lb e rg  veranlasst haben, 
dieses ceg mit dem cg in cg-iuogT und c^g  «Bohrer» zusammenzustellen.

Nun scheint mir aber die Lesung e^qceg recht zweifelhaft zu sein.
Die W orte ^qceg  ^äeTVuj^ipi finden sich in der «Vita S. Macarii 

Magni»31). Der Heilige wird dort angeklagt, eine Jungfrau geschändet zu ha­
ben. In etwas veränderter Gestalt findet sich dieselbe Geschichte in den 
«Apophthegmen über Macarius»; die einem d<qceg ^-äcAuj&ipi entsprechen­
den W orte lauten daselbst: л. пг>лмонгч.хос ceq тсп іц еер і32 33) «dieser 
Mönch hat unsere Tochter geschändet». Hier übersetzt A m élin eau : «Ce 
moine a vio lé no'tre fille». Und in den sahid. «Apophthegmatapatrum» lautet 
der entsprechende Satz: пеімопеч.^ос Ä-qati лш р о о тте  птиіуеерс «hic 
monachus defloravit nostram filiam»83). Dazu vergl. die griech. App. pp. 
g ’j t o ç  о р.оѵа^о; £<p$£'p£v yjfjuüv тг)ѵ тіар&іѵоѵ34) . — V ita e  p a tru m  У. 15,25: 
«Hic monachus corrupit filiam nostram»35). — Gen. 34,5.27. л. піунрі
меммсор ceq Tequjepi. оті èudav£v b uto; ’Epipop Advav ty]v &uya-
'zlza aïnou. дстгроУЛ-ем е н  етллгсщ  2̂ ш&. тоттсожі mÆh t c . хаі
8іг)ртгаааѵ ту]ѵ т:6/аѵ èv yj èpuavav А. ту]ѵ а8гХсру]ѵ аитйѵ.— peqcequjupeujiiAi 
pollutor adolescentium, paederasta Z. 458.

Auf Grund dieser Stellen glaube ich *vqceg ^SeAujeupi in d^qceq 
^äe?Vuj,Mpi verbessern zu müssen. W ir haben hier das Verbnm

ccocoq : ccoq ------- : ceq- coq cooq : coq

polluere, violare, vitiare, puat'vctv, <p-&£tp£tv.

31) Annales du Musée Guimet XXV, pag. 68.
32) L. 1. pag. 204.
33) Z oëga  296 et nota 73. Zum sahid. «.qaci ж проотие птпіусере stimmt auch äthiop.

Il i  b  . У . ЛФЛ-М . .  D illm a n n , Chrestomathia pag. 25.
34) M i g n c, P. G. 65, 258 а'.
35) M igne, P. L. 73, 958 c.
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